
Paderborn (Hge.), Dize Husaren und ıh (zaArnıSON IM Neuhaus und Paderborn,
bearb.v. Norbert Boörste (Studien und Quellen ZUrLX wWwes  schen eschichte,

40) Bonifatius Verlag, Paderborn 2001, 216 S 18 Farb- und 143 s/w
Ab  ungen, geb
Der vorliegende 4() Band der Quellen und en ZUr westfälischen (se-
chıichte versteht sich als Katalog und Dokumentation einer Ausstellung ber
das Westfälische Husarenregiment Nr Vor 150 Jahren, Februar und
Maäarz 1851, OgCmH dıe ersten Teıle des Regiments Neuhaus und AaderbDorn
ein, dessen olge soz1iale und kulturelle Veränderungen standen, dıe für ganz
Ostwestfalen VON entscheidender historischer Bedeutung sein sollten. Unter
der konzeptionellen und redaktionellen Leitung VO  - Norbert Börste, Hıstor1-
sches Museum Marstall, Paderborn-Schloß Neuhaus, entstand diesem
Jahrestag eine ufwendige Ausstellung, dıe tre1 Orten gezeigt wird Im
Hiıstorischen Museum, Remter des Schlosses und Sonderausstellungsbe-
reich des Marstalls wurden die zahlreichen „Inszenterungen‘“‘, Rekonstruktio-
NC  e und Darstellungen ZUIIN Leben der Husaren Dienst und Freizeit dıe
bereits vorhandenen Dauerausstelungen integriert.

Kın erster Blıck auf das Vorwort des Katalogbandes mit zahllosen anksa-
SUNSCHL bestätigt, Ausstellungen dieses Formates mit orolßzügiger
inanzıeller Unterstutzung und Kooperation erstellt werden können (S 12
14) Der breiten Oöffentliıchen Förderung ist auch die überaus gelungene Aus-
stattung der Dokumentatiıon verdanken. est gebunden und auf schwerem
Papıer präsentieren sich die Beiträge gut lesbar und optisch ansprechend. Zahl-
reiche qualitativ ochwertige, zum Teıl farbige Abbildungen en den Leser
ZUMM kurzweıiligen Blättern un:! ZUTT Lektüre ein, wobe1 detaıillierte A  ungs-
nachweise sowle ein us  hıcher Anmerkungsapparat Yen wissenschaftlı-
chen Ansprüchen genugen.

Sowohl der Tiıtel der Ausstellung und deren Dokumentation als auch dıe
Laste der Autoren lassen zunäachst eine ausschließlich IINCC- und miılıtärhisto-
rische Untersuchung vermuten Im Mittelpunkt der Darstellung steht jedoch
dıe FEınbindung der milıtaärhistorischen Aspekte gesellschaftlıche Zusam-
menhänge Aus verschiedenen Bliıckwinkeln beleuchten dıe Autoren dıe Be7z1ie-
ungen zwischen Oldaten und Z/ivilısten, zwischen Milıtärgeschichte und
Wırtschafts-, Soz1ial- sowle Technikgeschichte. Es wıird deutlıch  ‘9 wie tiefgrei-
fend sich der FKınzug der Husaren auf das ökonomische, soz1ale und kultu-
elle Gefüge der gesamten Region stwestfalen auswirkte. DDas eitliche Spek-
trum VO:  - Ausstelung und Dokumentation wurde €e1 durch dıe Folgen der
Revolution VO 1848 und den eltkrieg ertt (1 851—1 072()

Die Fülle der 13 Beıiträge des Dokumentationsbandes ist dieser telle
nicht rtezensietren. Fur den rtchenhistorisch interessierten Leser soll, hne
die anderen Autoren mıßachten wollen, der Beıitrag VO'  - Hans Jürgen
Brandt angezeigt werden, der siıch erstmals den milıtärseelsorgerlichen Aspek-
ften der Iradıtion und eschichte der Husaren widmet S 109-130).
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„Heimblıch TOMM werden und inen sechr großen bey (sott verdie-
“  nen betitelt Hans Jürgen Brandt seinen Beıitrag ber dıe Milıtärseelsorge in
Preulßen zwischen Panrıtat und Patriıotismus, wIie Untertitel lautet. Miıt
diesem /ıtat aus dem atholischen Soldatengebetbuch des Kapuzinerpaters
Martın VO' Cochem Aus dem Jahre 1698, das zuletzt 1965 für dıe Deutsche
Bundeswehr i11lCc  \a aufgele: wurde, verwelist auf die ange Iradıtion der
tärseelsorge, deren Anfänge und Grundlagen bereits tomıschen Heer und
be1 Augustinus auszumachen sind Miıt der hıs dıie Gegenwart genutzten
Soldatenschriuft Luthers VO: 1526 95 Kriegsleute uch selıgem an sein
können“‘‘ wird konfessionell gespaltenen Deutschland eine gemeinsame
TIradıtıon der Milıtärseelsorge festgestellt, dıe als Vorreıiter der (Ikumene be-
zeichnet werden kann TAN! macht auf wichtige innerkirchliche Impulse AUuUs
der Milıtärseelsorge aufmerksam und re: weıterer orschung auf diesem

kaum bearbeiteten Feld Beginnend mit dem Allgemeinen Landrecht
für dıe Preußischen Staaten VO  —_ 1794, das die rechtliıche Gleichstellung VO  —_

Lutheranern, Reformierten und thollken formulıerte, eschraänken sıch dıe
Ausführungen daher nıcht nNnur auf dıie Husaren aderbDorn und Neuhaus.
Vielmehr wırd die Bedeutung der Milıtärseelsorge dıe Emanzıpation der
tholıken mehrheitlic. protestantischen Preußen einerse1its un! anderer-
se1its ihre Rolle für die Integration evangelisch-preußischer Minderheiten
atholischen 4Aderborn untersucht. Die e  aC.  ‚o folgt der Entwicklung
uüber den Weltkrieg, der den hıs dahın geltenden Rahmen der Miılıtärseelsor-
C, hinaus bıs in den „Lebenskundliıchen Unterricht“‘ des heutigen
miılıtäriıschen Alltags der Deutschen undeswehr, der die kontessionelle
Parıtat eine Selbstverständlıichkeit geworden ist.

Auf wenigen Se1iten und mit iner Fülle etaıls gelingt dem Autor
ein spannendes, bislang wen1g beachtetes ema einzuführen. Mıt seinem
ausdruücklıch auf Vergangenheit und Gegenwart bezogenen Fazıt: „Die Miılıtäar-
seelsorge steht wie kein anderes kırchliches Aufgabengebiet der Heraustor-
derung durch Staat und Gesellschaft“, OfitfenDart sıch dem Leser ein Katalog
grundsätzliıcher Fragen, der sıch hıinter diesem IThema verbirgt. So kann 1114  -
siıch der Hoffnung des Autors auf eine bislang och nıcht geschriebene „Ge-
chıchte der abendländıschen Milıtärseelsorge““ 11UI anschlıießen.

Matthıas ckling

N0 Hühbner/ ]oc/1erz-Cbriétopb Kazser (Hgg.) Diakonze IM „‚geteiiten Deutschland. Zur
Adiakonischen rbeiıt unlter den Bedıngungen der DDR und Terlung Deutschlands,
Verlag Kohlhammer, Stuttgart u a.| 1999, 251

1998 veranstaltete das Diakonische Werk der inem historisch-
symbolıschen ÖUrt, namlıch der Diakonischen Akademıie Berlın-Pankow
auf dem (selaände der ehemalıgen KD-Parteihochschule, eine historische
Fachtagung ZUmm IThema „Diakonte geteilten Deutschland“‘ IBIG Vorträge
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